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Während ihr in diesem Moment das Programmheft in den Hän-
den haltet (oder als PDF auf euren digitalen Endgeräten lest), sind 
wir überglücklich, dass es endlich losgehen kann! In den nächsten 
Tagen erwartet euch ein vielfältiges Programm, das die zahlrei-
chen, von euch eingereichten Beiträge umfasst und von weiteren 
Programmpunkten, wie zum Beispiel Abendveranstaltungen, Ex-
kursionen und leckeren Mahlzeiten abgerundet wird. Dieses Heft 
soll gewissermaßen ein Wegweiser für die nächsten Tage sein und 
euch mit hilfreichen Informationen und Tipps sowie einer Über-
sicht über das Programm versorgen.

Vor etwa einem Jahr - reichlich übermüdet, aber in gewisser 
Weise euphorisiert von den vielen wundervollen Eindrücken der 
Forschungswerkstatt in Bremen - entschlossen wir uns (oder 
treffender: ließen wir uns überreden) die FoWe2018 in Frank-
furt zu organisieren. Mit einer widersprüchlichen Mischung aus 
Planlosigkeit, Übermut und Skepsis starteten wir in die Vorbe-
reitungen, die zunächst aus zahlreichen Diskussionen und zum 
Teil skurrilen, aber später wieder verworfenen Ideen bestanden 
(„Rollschuhbahn!“). Unter dem Begriff der Vielfachkrise ließ sich 
schließlich eine Verbindungslinie zwischen dem Impuls für die 
erste Forschungswerkstatt von vor 10 Jahren und gegenwärti-
gen gesellschaftlichen Entwicklungen ziehen. Daraus haben wir 
drei Themenschwerpunkte entwickelt: „Neo-Nationalismus und 
die Neue Rechte“, „Kritische Geographie braucht (queer-)Femi-
nismus!“ und „Bildet Kritische Geographien!“. Die Notwendig-
keit für kritische Intervention und Organisierung scheint heute 
angesichts anhaltender und sich verschärfender Krisen aus un-
serer Sicht noch viel dringlicher zu sein, weswegen wir mit der 
Forschungswerkstatt auch Räume eröffnen wollen, in denen 
emanzipatorische Perspektiven entwickelt und gestärkt werden 
können. Trotz oder gerade wegen all der (vermeintlichen oder re-
alen) Tristesse möchten wir frei nach dem Motto des Veranstal-
tungsortes der ersten Forschungswerkstatt, dem „IvI”, die Tage 
mit „Theorie, Praxis & Party“ gestalten. Wir hoffen Ihr freut euch 
genauso wie wir auf die nächsten vier Tage und genießt die Zeit 
in Frankfurt!
 
Euer AK Kritische Geographie Frankfurt

Liebe Teilnehmer*innen bei der diesjährigen 
Forschungswerkstatt Kritische Geographie,

“Frankfurt ist für mich kein guter Boden, es ist ein leerer Raum und ein 
luftleerer Raum.”

Aus: Thomas Bernhard – Siegfried Unseld: »Der Briefwechsel.«
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 Das Café ExZess besteht bereits seit mehr als 30 Jahren als auto-
nomes selbstverwaltetes Zentrum in Frankfurt. Im ehemaligen 
Kino finden heute unter anderem regelmäßige Barabende und 
Voküs, Konzerte, Lesungen, politische Veranstaltungen, Bücher- 
und Vinylflohmärkte sowie Treffen verschiedener linker Gruppen 
statt. Der Infoladen enthält eine umfangreiche und gut sortierte 
Leihbücherei + ein Archiv linker Geschichte und Theorieprodukti-
on, welche während des Frühstücksbrunchs am Sonntag geöffnet 
sein wird. Außerdem wird der Saal von der „Dramatischen Büh-
ne“ für Theaterstücke genutzt.
Wie aktuell viele linke Räume in Deutschland, ist auch das ExZess 
gleich in zweifacher Hinsicht bedroht: Einerseits geriet im Zuge 
der medialen und politischen Ausschlachtung der G20-Proteste 
in Hamburg neben dem Klapperfeld und dem seit mittlerweile 35 
Jahre besetztem autonomen Kulturzentrum „AU“ auch das „Ex“ 
in den Fokus reaktionärer Lokalpolitiker*innen, die polemisch 
eine Schließung oder den Stopp finanzieller Unterstützung (die 
es in dieser Form nicht gibt) forderten. Andererseits wurde durch 
den Abriss des Nebengebäudes die Bausubstanz des Gebäudes in 
Mitleidenschaft gezogen. Die dort neu entstehenden hochprei-
sigen Eigentumswohnungen bereiten zudem die Sorge der sich 
fortsetzenden Gentrifizierung in Bockenheim zum Opfer zu fal-
len.

Das von Architekt Otto Apel konstruierte Studierendenhaus 
wurde vom damaligen Universitätspräsidenten Max Horkheimer 
1953 eröffnet. Finanziert durch eine Spende der Amerikanischen 
Hochschulkommission sollte das Gebäude vor allem die Förde-
rung des „studentischen Gemeinschaftsleben“ und des demokra-
tischen Bewusstseins in der Phase des Wiederaufbaus bezwecken. 
Im Haus befinden sich bis heute unter anderem die Räumlichkei-
ten des AStA der Goethe-Uni, das Café KOZ sowie ein Festsaal, in 
dem regelmäßig Filmvorführungen gezeigt werden.
Seit 2001 bekannt gegeben wurde, dass die Goethe-Universität 
an die neuen Standorte Riedberg, Niederrad und IG-Farben-Cam-

Kritische Geographie kann in der BRD bestenfalls auf eine Ge-
schichte am Rande der Disziplin zurückblicken. Theorieströmun-
gen, politische Initiativen und Themen, die für andere Disziplinen 
und für die Geographie anderswo prägend waren – etwa marxis-
tische, feministische und antirassistische Debatten –, waren und 
sind hierzulande entweder Randphänomene oder vollkommen 
außen vor. Die derzeitigen Versuche, kritische Positionen in die 
deutschsprachige Geographie zu tragen, sind angesichts der Ak-
tualität vieler typischer Themen Kritischer Geographie ebenso 
erfreulich wie notwendig. Auch und gerade Geograph*innen kön-
nen und sollten über Ausgrenzungen in der Stadt, letale Grenz-
regime, Rechtsradikalismus, Sexismus, Imperialismus, Naturzer-
störung und viele andere Folgen und Begleiterscheinungen des 
gegenwärtigen Kapitalismus diskutieren und sich positionieren. 
Dies ist innerhalb der bestehenden Strukturen der deutschspra-
chigen Geographie zwar zunehmend möglich, ein Ort der explizit 
kritischen Debatte geographischer Inhalte hingegen fehlt nach 
wie vor. Einen solchen will die Forschungswerkstatt Kritische 
Geographie bieten.

„Kritische Geographie“ ist ein nur vage bestimmter Begriff, des-
sen relative Offenheit eine seiner Stärken darstellt. In erster An-
näherung kann darunter eine politisch engagierte Wissenschaft 
in der Tradition von Marx, Foucault und feministischen Theorien 
verstanden werden, die sich in herrschafts- und machtkritischer 
Weise und mit Bezug zu sozialen Kämpfen konkreter Themen 
annimmt und diese, in Überwindung des akademischen Kon-
kurrenzprinzips, in kollektiven Formen zu bearbeiten versucht. 
Dieser Art von Wissenschaft sieht sich die Forschungswerkstatt 
Kritische Geographie verpflichtet.

Ein Blick zurück – Aus dem Einladungstext zur ersten
Forschungswerkstatt vom 2.-4.10.2008 in Frankfurt

Wozu eine Forschungswerkstatt 
Kritische Geographie?

Café ExZess

Studierendenhaus

Veranstaltungsorte

VERANSTALTUNGSORTE 
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Veranstaltungsorte

pus umziehen wird und auf letzterem bis 2019 (Stand jetzt) das 
neue Studierendenhaus entstehen soll, wird um die Zukunft des 
„alten“ Studihauses in Bockenheim gerungen. Der Verein „Offe-
nes Haus der Kulturen“ setzt sich für den Erhalt des denkmalge-
schützten Gebäudes ein, um diesen als „Ort der Begegnung und 
des gegenseitigen Austausches“ zu erhalten.

„Kritisches Denken braucht -und nimmt sich- Zeit und Raum“
Das zuvor leerstehende ehemalige Institutsgebäude der Go-
ethe-Universität wurde im Rahmen der Studierendenproteste 
2003 besetzt. In den darauffolgenden Jahren nutzte eine Vielzahl 
an Gruppen und Initiativen das entstandene autonome Zentrum 
für Konzerte und Ausstellungen, Lesekreise, Vorträge, Kongresse 
und Partys. Auch für Geograph*innen stellte das IvI einen wich-
tigen Anlauf- und Bezugspunkt dar: So fand 2008 hier die erste 
Forschungswerkstatt statt.

Das Gebäude am Kettenhofweg 130 wurde 2013 nach dem Ver-
kauf durch die Stadt an eine Immobiliengesellschaft geräumt 
und steht seitdem leer. Die Immobilie wurde in der Zwischenzeit 
zweimal zu deutlich gewinnbringenden Preisen weiterverkauft 
und die Eigentümer*innen schreckten dabei nicht vor der Dreis-
tigkeit zurück, unter Verweis auf die besondere zeithistorische 
Bedeutung, das ehemalige IvI zu vermarkten.

 

Ehemaliger Veranstaltungsort: 
Institut für vergleichende Irrelevanz (IvI)



Frankfurt 
-Bockenheim:

Veranstaltungsorte 



Frankfurt a.M.

Veranstaltungsorte 
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Nach einem spannenden und sicher auch anstrengenden Wo-
chenende wollen wir die FoWe 2018 bei einem gemütlichen 
Brunch am Sonntag im Café ExZess ausklingen lassen. Ab 10.30 
Uhr geht`s los!

Im Rahmen der FoWe wird es eine Reihe von Exkursionen geben, 
wie ihr der Programmübersicht entnehmen könnt. Damit diese 
eine übersichtliche Gruppengröße haben, bitten wir euch, eure 
(Code-, Spitz- oder Kose-)Namen in die aushängenden Listen am 
InfoPoint einzutragen.

Wer die Spiele der WM gucken möchte, wird auf der FoWe dafür 
keinen Raum finden. Dafür gibt’s ja auch genug Kneipen in der 
Umgebung. Nationaltrikots, diese dämlichen Hawaiiketten oder 
andere party-patriotischen Fanartikel haben auf der FoWe nichts 
verloren. 

Filterkaffee und Wasser werden wir stellen. Wer gerne einen „gu-
ten“ Kaffee, Limo oder „leckeres“ Hansa trinkt, der ist im Café 
KOZ im Erdgeschoss des Studihauses gut aufgehoben. 

Hier könnt ihr alle möglichen Informationen rund um die FoWe 
erhalten und euch in diverse Listen eintragen. Der InfoPoint wird 
am Donnerstag ab 15.00 Uhr durchgängig besetzt sein, an den 
Folgetagen allerdings nur in den Pausen.

Während der Forschungswerkstatt wird eine Liste aushängen in 
der ihr Mitfahrgelegenheiten für die Rückfahrt anbieten oder 
nachfragen könnt. Denn zusammen reisen ist viel schöner und 
dazu noch gut für den Geldbeutel und für’s Klima!

Die U-Bahn-Station „Bockenheimer Warte“ ist direkt am Campus 
Bockenheim (Linien U4, U6, U7). Hier halten außerdem die Stra-
ßenbahn und Busse. Vom Hauptbahnhof erreicht man das Stu-
dihaus am schnellsten mit der U4 (Bockenheimer Warte). Zu Fuß 
ist man vom Hauptbahnhof aus in ca. 25 Minuten dort.
Zum ExZess kann man von der Bockenheimer Warte aus einfach 
die Leipziger Straße entlanglaufen (ca. 10 Min), alternativ kann 
man auch eine Station mit der U6 oder U7 fahren. In vielen Se-
mestertickets sind inzwischen auch die Fahrräder dieses einen 
großen halböffentlichen Mobilitätsdienstleisters enthalten – Sta-
tionen, an denen man diese Stahlrösser in Rot und Silber auslei-
hen kann, gibt es rund um die Veranstaltungsorte und in ganz 
Frankfurt zu Hauf!

Natürlich wünschen wir uns, dass es nicht zu Diskriminierungen 
oder übergriffigen Verhalten kommt! Wir erwarten, dass alle auf-
einander Acht geben und die Grenzen anderer respektieren. Wenn 
es allerdings zu Situationen kommen sollte, in denen du dich un-
wohl fühlst, Hilfe benötigst oder jemanden zum Reden suchst, 
wende dich an unseren Info-Point oder das Awareness-Team un-
ter der Nummer: 0163/1954421

Der Sommer wird heiß, jedenfalls hoffen wir das! Wer nach hitzigen 
Diskussionen Abkühlung sucht, findet die im Freibad. Das „Brentano-
bad“ liegt nur fünf U-Bahn Stationen von der Bockenheimer Warte 
entfernt (U6 bis „Hausener Weg“). Aber Obacht vor  flinken Fingern! 
Nicht das nur Badesachen bekleidet zur FoWe zurückkommt :).

Am Donnerstag findet direkt im Anschluss an unsere Auftaktver-
anstaltung ein Barabend im KOZ (Studihaus) statt, am Freitag 
organisieren wir selbst einen im ExZess. Bei Kaltgetränken und 
Musik lässt es sich dort gut aushalten!

Anreise

Barabende

Baden

Exkursionen

Brunch

Fußball

Getränke

Awareness-Team

A-Z  FORSCHUNGSWERKSTATT 

InfoPoint

Mitfahrbörse
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Während wir das Frühstück selbst (und mit eurer Hilfe) organi-
sieren, freuen wir uns, dass die Menschen von der Cantina del Miel 
am Freitag und Samstag leckere, ökologische und vegetarisch/
vegane Mahlzeiten für und auch mit uns zubereiten werden. 
Gekocht wird draußen, für alle sichtbar vorm KoZ. Die gemein-
samen Essen sind für uns ein wichtiger Teil der FoWe und Mo-
mente eines kollektiven Kennenlern -und Reflexionsprozesses. 
Wenn ihr beim kochen helfen wollt sprecht die Cantina einfach 
an. Generell wird kurz vor und nach den Essen eure Hilfe sehr 
willkommen sein. 
Falls ihr abseits dessen trotzdem noch Hunger oder Durst be-
kommen solltet, sind Orte mit überwiegend bezahlbaren Speisen 
rund um das Studihaus auf einer Karte(S.8/9) in diesem Heft zu 
finden.

Um zumindest ein Stück weit Impressionen der Forschungswerk-
statt festhalten zu können, haben wir uns überlegt, gemeinsam 
diese während der sicherlich ereignisreichen Tage auf möglichst 
vielfältige Weise zu sammeln. Falls ihr also gerne Fotos macht 
(bitte vorher die Personen fragen), Interviews mit Teilnehmer*in-
nen führen oder von euren Eindrücken aus den Stadtrundgängen 
und den Diskussionen aus den Workshops berichten möchtet, 
könnt ihr uns einfach vorab per Mail oder vor Ort Bescheid ge-
ben. Was dabei alles zusammenkommt und daraus gemacht wird, 
liegt an uns allen!
 

Du hast den Eindruck die Orga-Crew sieht total übermüdet aus 
oder ist überfordert? Quatsch uns einfach an, es gibt sicherlich 
genug Tätigkeiten, bei denen wir noch Unterstützung benötigen.

Wenn ihr spontan Lust bekommt, zu einem bestimmten Thema 
mit Leuten zu diskutieren, ein Projekt vorzustellen oder Debat-
ten aus den letzten Workshops fortzuführen, könnt ihr dies mit 
einem Aushang bewerben. Ggf. können wir dann noch einen 
Raum organisieren.

Die meisten von euch werden wahrscheinlich den ÖPNV zur Fort-
bewegung innerhalb der Stadt nutzen. Einzeltickets hierfür sind 
sehr teuer. Deswegen empfehlen wir euch, wenn ihr mit mehre-
ren Unterwegs seid, Gruppentagestickets zu kaufen.

Eine offizielle FoWe-Party zu organisieren übersteigt leider unse-
re Kapazitäten. Deswegen wird es am Samstagabend beim Plen-
um eine Liste mit Ausgehtipps für den Abend geben.

Das einzige Plenum findet am Samstagabend statt. Dort möchten 
wir mit allen zusammen über das Erlebte aus den vorigen Tagen 
sprechen und uns (hoffentlich!) auf einen Ort für die Forschungs-
werkstatt 2019 verständigen. Denn Plenum ist wichtig...

Wir hoffen bereits im Vorfeld euch mit Schlafplätzen versorgen 
zu können. Falls ihr kurzfristig doch noch einen Pennplatz be-
nötigt, keine Sorge, wir finden schon noch eine Möglichkeit euch 
unterzubringen.

Eine Teilnahmebestätigung stellen wir dir gerne bei der Registrie-
rung am InfoPoint aus.

Party

Schlafplatzbörse

Teilnahmebestätigung

Open Space

ÖPNV

Plenum

Verpflegung

Werdet (kritische) Journalist*innen!

Mitmachen
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Außerhalb des „offiziellen Programms“, aber als Empfehlung für 
„Frühankommer*innen“ und alle anderen aus Frankfurt und
Umgebung:

Foreseeing the dire effects of Brexit for the UK is all too easy with 
migrations blocked, supply-chains broken, productive investment 
probably getting even worse. These are not favourable conditions 
for any government to repair the effects of decades of austerity. 
Can the rentier economy, parasitic on London’s “success” but also 
driving it, survive if that economy in turn shrivels up? The talk 
considers the main urban social changes under way in London: 
intense speculation in housing and land, leading to impoverish-
ment, regional disparity, new forms of segregation and damage 
to much of the non-property economy. It considers which of the-
se processes might transform as part of Brexit and which, if any, 
might be expected to arise in Frankfurt if significant amounts of 
financial-sector business transfers there.
 Die Veranstaltung findet im Rahmen der Ringvorlesung „Geogra-
phies of Brexit“ organisiert vom Institut für Humangeographie 
Frankfurt statt.

„How to imagine Brexit in London and Frankfurt“
mit Michael Edwards [London]

Wo?: 
HZ10 
(Hörsaalzentrum), 
Campus Westend, 
T.-W.-Adorno-Pl. 5

Beginn: 
16 Uhr c.t.

Schöpferische Frauen: Ein anderer, ein unbekannter, ein un-
heimlich wunderbarer Feminismus aus Bolivien. Maria Galindo, 
Aktivist*in des anarchafeministischen Künstler*innenkollektivs 
Mujeres Creando, fordert: Keine Gleichheit von Männern und 
Frauen, sondern die Depatriarchialisierung! 

+ anschließendes Postkolloquium
Veranstaltet vom AK Feministische Geographien Frankfurt

„Mujeres Creando“ - Kurzfilm, Vortrag und Diskussion
mit Maria Galindo [Bolivien]

Wo?: 
Cafè ExZess
Leipziger Str. 91

Beginn: 
19 Uhr s.t.

MITTWOCH 
D

onnerstag

Marxistische Geographie (Bernd Belina)

Feministische Geographien - Ein Workshop für 
Einsteiger*innen (Eva Isselstein, Afra Höck & Sina Eickemeier)

Anarchistische Geographien 
(Joscha Metzger & Ferdinand Stenglein)

In der Auftaktveranstaltung werden wir die letzten 10 Jahre Kri-
tische Geographie in der BRD selektiv reflektieren. Dabei geht es 
uns nicht um einen nostalgisch-schwelgerischen Blick zurück. 
Wir wollen kein vorläufiges Fazit ziehen und stellen auch nicht 
den Anspruch an eine umfassende oder gar objektive Darstellung. 
Mittels kurzer Inputs sowie visuellen und interaktiven Elemen-
ten wollen wir erste Diskussionen anregen, auf die über das Wo-
chenende hoffentlich zahlreiche weitere folgen. Vor allem aber 
will die Auftaktveranstaltung eine erste Einstimmung auf die 10. 
Jubiläums-Forschungswerkstatt sein und Raum zum Kennenler-
nen und Wiedertreffen in entspannter Atmosphäre bieten.

Einführungsworkshops.

Auftaktveranstaltung.
„Geschichten Kritischer Geographien“

16.30 -18.30h

19.00 -21.00h

DONNERSTAG 



14.06.

Legende:

Einführungsworkshop.

Marxistische Geographie 

Einführungsworkshop. 

Feministische 
Geographien 

Einführungsworkshop. 

Anarchistische Geographien 

15:00

21:00
...

16:30

18:30

19:00
21:00

A N K O M M E N  / /  A N M E L D U N G

B A R A B E N D  / /  C A F É  K O Z

Auftaktveranstaltung: „Geschichten Kritischer Geographie“

DONNERSTAG

KOLLOQUIUM EXKURSIONWORKSHOP

R1 R2 R3
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aktuell wieder der Tauschwert steigt oder ein anders begründeter 
Mangel herrscht.
Während der Tauschwert und dessen staatliche Regulierung re-
lativ ausführlich diskutiert und beforscht werden, bleibt der Ge-
brauchswert auf der Strecke bzw. wird auf die Nachfrageseite ge-
schoben. Dabei ist das, was sich hier hinter dem Gebrauchswert 
versteckt, ein nicht unerheblicher Teil der sozialen Reproduktion. 
Die Wohnung hat sich historisch als zentraler Ort der Reproduk-
tion der Menschen und ihrer Arbeitskraft sowie der reprodukti-
ven Arbeit herausgebildet, deshalb ist die Betrachtung des Ge-
brauchswertes für eine historisch-materialistische Analyse der 
Wohnungsfrage genau so zentral wie der Tauschwert.
Wie man die Entstehung und Wiederkehr der Wohnungsfrage als 
(fortgesetzte) ursprüngliche Akkumulation und im Kontext von 
Reproduktionskrisen lesen kann und welche Schlussfolgerungen 
sich dadurch für Forschung und Aktivismus ergeben können, 
möchte ich gerne mit euch diskutieren.
 
Eva Kuschinski

„An apple a day keeps the doctor away“ – Entgegen der dominan-
ten Vorstellung, Gesundheit sei vorrangig etwas Individuelles 
und durch Sport und Smoothies optimierbar, wollen wir Gesund-
heit von den sozialen Verhältnissen her denken. Denn in Fragen 
der Gesundheit zeigen sich die Folgen ungleicher Machtverhält-
nisse und sozial-räumlicher Ungleichheiten besonders drastisch. 
Krankheiten sind nicht nur individuelle biologische Symptome, 
sondern ebenso auf tiefer liegende soziale Ursachen zurückführ-
bar: Bauchschmerzen etwa können aufgrund von verschimmel-
ten Wohnungen, Sorgen um den Aufenthaltsstatus, Arbeit und 
Reproduktion entstehen – eine bloße ärztliche Behandlung mit-
tels Säureblocker greift dann zu kurz. Umso erstaunlicher ist, 
dass sich die Kritische Stadtgeographie bislang nicht mit Fragen 
städtischer Gesundheit befasst hat. Damit wir den Nexus zwi-
schen sozialen Verhältnissen und Gesundheit in der Stadt analy-
tisch fassen können, beziehen wir uns auf eine Theorieperspekti-
ve aus dem Globalen Süden, die in der Erforschung dieser Fragen 
bereits viel weiter ist. Wir präsentieren Forschungen zum unglei-
chem Gesundheitszugang in Frankfurt und beleuchten Polikli-
niken als Praxisbeispiele solidarischer Gesundheitsversorgung. 
Abschließend bleibt Raum für eine gemeinsame kritisch-reflexive 

Ostdeutschland ist mit dem Beginn des Demonstrationszyklus 
der PEGIDA-“Bewegung“ (2014), den tätlichen Angriffen und ag-
gressiven Demonstrationen gegen Unterkünfte von Geflüchteten 
(2015 - 2016) und erneut im Zuge des Ergebnisses der AfD bei 
den Bundestagswahlen 2017 in den Fokus medialen Interesses 
gerückt. Statt diese Konflikte auf eine spezifische ostdeutsche po-
litische Kultur oder die DDR-Vergangenheit zu reduzieren, sehen 
wir eine kritische, materialistisch verfahrende Analyse der ost-
deutschen Teilgesellschaft als das Gebot der Stunde. Dazu wer-
den zunächst die politischen Richtungsentscheidungen der Wen-
dezeit und deren polit-ökonomische Konsequenzen. betrachtet. 
Anschließend daran wird diskutiert, inwieweit diese Analyse ein 
Verständnis der gegenwärtigen Zustimmung zu völkischen/auto-
ritären Positionen unterstützen kann.
 
1.	 Die politische Ökonomie Ostdeutschlands: Zwischen Ka-

pitalverlassenheit und permanenten Staatsinterventionen 
(Dominik Intelmann)

2.	 Kommentare & Kurzinputs von Stefanie Hürtgen und        
Thomas Bürk

3.	 Plenumsdiskussion
 
Dominik Intelmann & Sophie Perthus

Die Wohnungsfrage wird derzeit wieder lauter gestellt. Während 
von staatlicher Seite vor allem veränderte Nachfragemuster und 
Lebensstile betont werden, wird in der kritischen Wohnungsfor-
schung die Warenförmigkeit der Wohnung und ihre staatliche Re-
gulation sowie die Einflussnahme urbaner sozialer Bewegungen 
in den Mittelpunkt der Analysen gestellt. In diesem Zusammen-
hang wird des Öfteren der widersprüchliche Doppelcharakter der 
Ware Wohnung genannt, also dass sie einen besonders hohen 
Gebrauchswert hat, was vor allem zum Problem wird, wenn wie 

Ostdeutschland - Facetten einer
„Geographie der Abstiegsgesellschaft“  I

Die doppelte Vergesellschaftung der Wohnung - 
Gedanken zu einer  feministisch-materialistischen 
Lesart der Wohnungsfrage

Wenn das Soziale krank macht – Kritische Perspektiven 
auf Gesundheit und Ungleichheit in der Stadt

10.00 -11.30h

10.00 -11.30h

10.00 -11.30h

FREITAG 
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zit auch Forschende anderer Regionalgebiete an, die vor ähnli-
chen Herausforderungen stehen.
Ziel des Workshops ist es, einen Raum zum Erfahrungsaus-
tausch über empirische Forschungsrealitäten zu bieten. (Wis-
senschafts-)Theoretische Überlegungen spielen dabei für uns 
genauso eine wichtige Rolle wie persönliche und empirische 
Erfahrungen. Gemeinsam möchten wir Herausforderungen im 
Zugang zum sowie im Feld selbst bearbeiten.
 
Judith Müller, Miriam Wenner, Nicolas Schlitz & Katharina 
Molitor
 

Anknüpfend an die erste Sitzung werden in drei Beiträgen em-
pirische Untersuchungen der lokalen Situationen in Ostdeutsch-
land vorgestellt. Es werden Ergebnisse zu Aspekten der folgen-
den Fragen dargestellt: Wie manifestieren sich die Eigentums-, 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse konkret an einem bestimmten 
Ort? Welchen Reim machen sich Bewohner*innen lokalspezifisch 
auf ihre gesellschaftliche Situation? Und auf welcher Grundlage 
kann sich dadurch eine rassistische, autoritäre Hegemonie eta-
blieren?

1.	 Prekarität und Verdrängung auf dem Wohnungsmarkt ost-
deutscher Städte (Elisa Gerbsch)

2.	 Aufstieg autoritärer Politiken im Leipziger Stadtteil Grünau 
(Paul Zschocke)

3.	 Sächsische Spezifika: Geschichte eines autoritären Hegemo-
nieprojekts (Sophie Perthus)

 
Fortsetzung des Workshops von 10 Uhr; Neueinstieg möglich.
 

Das Konzept von Sicherheit hat im neoliberalen System neue 
Bedeutung bekommen. Politiken der Versicherheitlichung drän-
gen Migrant*innen mit Mitteln der Terrorbekämpfung aus nati-
onalstaatlichen Räumen hinaus, in vielen Fällen sogar bis in den 
Tod. Sicherheit als die Abwesenheit von Gewalt zu erfahren, ist 
ein exklusives Privileg, welches politisch reguliert wird und sozial 

Diskussion der vorangegangenen Beiträge sowie der Frage, wie 
die Kritische Geographie Gesundheit als Aushandlungsfeld sozi-
al-räumlicher Ungleichheit weiter erforschen kann.
 
Iris Dzudzek, Max Söllner, Susanne Hübl, Lisa Maschke, Alexan-
dru Firus, Richard Buzek & Ibo Bakari

Wir möchten uns im Rahmen eines Workshopformates Fragen 
über die Konzeption und Durchführung empirischer, regio-
nalbezogener Forschung – insbesondere des Globalen Südens 
– widmen. Ausgehend von zwei Befragungen (2016 und 2018) 
zur Methodenvielfalt innerhalb des Arbeitskreises Geographien 
Südasiens diskutieren und reflektieren wir wissenschaftspoli-
tische und ethische Herausforderungen im Hinblick auf For-
schungsdesigns und Forschungspraxis.
Forschungen, die im Globalen Süden stattfinden, können an-
hand verschiedener Fragen reflektiert werden. (Globale) Un-
gleichheiten und durch Intersektionalität geprägte Macht-
verhältnisse sind einerseits Themen empirischer Forschung, 
andererseits aber auch Herausforderungen für die Forschungs-
praxis selbst. Wie wird die Auswahl von Forschungsthemen im 
Globalen Süden beeinflusst? Welche Formen epistemischer Ge-
walt, exotisierender Tendenzen oder kolonialer Kontinuitäten 
haften unserem Zugang zur Empirie an? Wie äußert sich das 
in der method(olog)ischen Umsetzung? Inwieweit vergrößern 
oder verfestigen sich Ungleichheiten durch geographische For-
schung, und in wie fern reproduzieren wir diese durch unsere 
empirischen Ergebnisse? Ein Diskussionsaustausch soll dazu 
beitragen, über diese und ähnliche Fragen zu reflektieren und 
Wege zu finden, diese Herausforderungen in der Konzeption 
und Durchführung empirischer Forschung zu berücksichtigen 
und bearbeitbar zu machen.
Darüber hinaus möchten wir auch wissenschaftstheoretische 
Fragen bis hin zur konkreten methodologischen Umsetzung 
erörtern. Dabei spielen Operationalisierungen von Forschungs-
fragen, Indikatorenbildung aber auch die Positionalität der For-
schenden eine Rolle. Schließlich möchten wir noch den Umgang 
mit erhobenen, qualitativen und quantitativen, Daten in der 
Auswertungsphase diskutieren.
Auch wenn die Organisator*innen des Workshops einen Erfah-
rungshintergrund aus Südasien mitbringen, sprechen wir expli-

Reflexionen empirischer Forschungspraxis in der 
Geographie: Beispiele aus Südasien

10.00 -11.30h

12.00 -13.30h

Ostdeutschland - Facetten einer
„Geographie der Abstiegsgesellschaft“  II

Rethinking Personal/Collective Safety – Bodies,          
Violence and Consensus in Times of Securitization

12.00 -13.30h
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Dass eine neoliberale Umstrukturierung unserer Hochschulen 
stattfindet, ist vielen von uns bewusst. Kritik hieran ist absolut 
notwendig. Gleichzeitig – und das ist das Entscheidende! – möch-
ten wir diesen Prozess nicht als totalisierende Kraft, sondern als 
ein poröses System begreifen, das wir in Frage stellen, heraus-
fordern und unterlaufen. In diesem Workshop möchten wir eine 
hoffnungsvolle Perspektive einnehmen und fragen, mit welchen 
Strategien und Allianzen zwischen verschiedenen Gruppen inner- 
und außeruniversitär wir der neoliberalen Hochschule entgegen 
treten können.
Dieser Workshop stellt damit auch den Versuch dar, verschiede-
ne Stränge kritischer Arbeit mit/an der Universität zusammen 
zu denken. Erstens findet seit einigen Jahren studentische Selb-
storganisation in der Lehre an einer Vielzahl von Unis statt. Diese 
Bewegung stellt spannende Fragen zum Verhältnis von Studieren-
den, Lehrenden und Universität und führt gleichzeitig wichtige 
Debatten zu Widersprüchlichkeit und Selbstausbeutung in auto-
nomen Lehrveranstaltungen. Zweitens stehen die Studienbedin-
gungen der „Lernenden“ in direktem Zusammenhang mit den Be-
schäftigungsverhältnissen der „Lehrenden“. Diese Einsicht wollen 
wir nutzen, um Kämpfe um bessere Studien- und Arbeitsbedin-
gungen miteinander zu verknüpfen und Allianzen zwischen Stu-
dierenden und Dozierenden zu schmieden. Drittens und apropos 
Allianzen, die Uni ist nicht der Nabel der Welt. Sie ist vielmehr ei-
ner von vielen Orten, an denen die Krisen der sozialen Reproduk-
tion sichtbar werden. Von hier aus können sich akademische mit 
anderen Kämpfen solidarisieren. Wir denken dabei insbesondere 
an neoliberale Steigerungslogiken, die neben den Universitäten 
auch andere Bereiche wie z.B. den Caresektor erfasst haben.
Also: Lasst uns gemeinsam darüber sprechen, wie wir die Uni 
schon jetzt zu einem solidarischen und hoffnungsvollen Ort ma-
chen – und in Zukunft machen können. Wir freuen uns auf einen 
Austausch mit Studierenden, akademisch Beschäftigten, universi-
tären Initiativen und allen Interessierten.
Falls ihr Teil einer Initiative seid und Lust habt in diesem Rahmen 
von eurer Arbeit zu erzählen, seid ihr herzlich willkommen, ihr 
könnt uns entweder vorher schreiben oder einfach spontan etwas 
beitragen. 
Teil I: Kennenlernen & Vorstellung verschiedener Initiativen

 Gr. Studierenden und Beschäftigten an Unis in Bonn, Frankfurt 
& Hamburg

fragmentiert ist. Welche Sicherheit wollen nun aber wir selbst in 
Zeiten neoliberaler Sicherheitspolitik?
Verschiedenen Fragen möchten wir uns aus einer intersektiona-
len feministischen Perspektive nähern: Was sind Orte, die wir 
im Raum Frankfurt als sicher annehmen und für wen gilt diese 
Sicherheit? Welche Bedeutungen hat der Körper in spezifischen 
Räumen in Bezug auf das Erleben von Gewalt oder deren Abwe-
senheit?
Per psychogeographischer Mapping wollen wir individuelle Wahr-
nehmungen spezifischer Räume in Frankfurt explorieren und 
mit Bezug auf Konzepte von Konsens ein kollektives Verständnis 
davon erarbeiten, welche Form von Sicherheit wir selbst als er-
kämpfenswert verstehen.
Der Workshop wird teilweise auf Deutsch und teilweise auf Eng-
lisch sein - All gender welcome.
 
Julia Manek & Giulia Marchese
 

Als Infrastruktur der Externalisierungsgesellschaft ist die Logis-
tik aufs Engste mit Deindustrialisierungspolitiken, der Öffnung 
neuer Märkte, der Schaffung neuer Produktionsstandorte, der 
Fragmentierung ehemaliger Unternehmens-Belegschaften und 
einer wachsenden sozialen Polarisierung verknüpft. Sorgt die Lo-
gistikbranche auf der einen Seite also für soziale Polarisierungsef-
fekte, dann hat sie gleichzeitig auch dafür gesorgt, dass die Inter-
nationalisierung des Kapitals inzwischen soweit fortgeschritten 
ist, dass Staaten und Unternehmen die u.a. von reaktionären 
Kräften geforderte Desintegration des Weltmarktes zu großen 
Teilen zu verhindern suchen. Darüber hinaus scheint die Lo-
gistikbranche auch für emanzipatorische Kräfte zunehmend an 
Bedeutung zu gewinnen, wie eine Vielzahl von Streiks und Pro-
testen zeigen. Im Workshop fragen wir: Was ist Logistik? Welche 
politischen Parameter bringt sie in Bewegung und wie ist es um 
die Zukunft der Logistik sowie die Kämpfe um Logistik bestellt?
 
Slave Cubela & Julian Stenmanns
 

Logistik im Spannungsfeld von Globalisierung und 
Renationalisierung

„Darin, damit, dagegen“ - Kollektive Strategien
an der neoliberalen Hochschule I

12.00 -13.30h

12.00 -13.30h
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existieren und werden derzeit beforscht? Wie können solche Pro-
jekte und Ansätze beforscht oder auch aktivistisch mit ihnen ge-
forscht werden? Welche theoretischen Zugänge bieten sich dafür 
an? Was sind die zentralen Herausforderungen dieser Projekte 
aus Sicht der Beteiligten? Welche Herausforderungen lassen sich 
aus kapitalismuskritischer Perspektive feststellen bzw. rekonst-
ruieren? Welcher produktive Umgang lässt sich angesichts von 
offen repressiver sowie subtiler staatlicher Macht, von brutalen 
Marktmechanismen sowie dem stummen Zwang der Verhältnis-
se finden und formulieren, um real existierenden Alternativen 
zukünftig weitere Perspektiven zu öffnen?
 
Die Inputs/ Vorträge sind auf je 10 Minuten angesetzt, zusätzlich je 
bis zu 10 Minuten Nachfragen. Die Reihenfolge der Beiträge kann sich 
noch ändern.
 
1.	 Ökonomie als soziales Verhältnis und Fragen an die Session 

(Ferdinand & Joscha)
2.	 Globale Möglichkeiten alternativer Wirtschaftspraktiken 

(Jan)
3.	 #FreeAutarkie – Versuch einer Begriffsrettung (Serge)
4.	 Nachhaltigkeit und Resilienz in der europäischen Semi-Peri-

pherie (Lilian)
5.	 Gemeinschaft, Ökonomie, Anarchie – wirtschaftliche Praxis 

jenseits von Herrschaft und Gewalt (Ben)
6.	 Diskussion in Kleingruppen
7.	 Zusammenführung Ergebnisse und offene Fragen im Plenum
 
Ferdinand Stenglein, Joscha Metzger, Lilian Pungas, Serge Leo-
pold Middendorf , Benedikt Schmid & Jan Fuhrmann
 

Die Maori-Anthropologin Linda Tuhiwai Smith argumentiert 
in ihrer Veröffentlichung ‘Decolonising Methodologies‘ (1999): 
„Re-search is a dirty word“ und jüngst kritisiert Ndlovu-Gatshe-
ni (2017) in diesem Zusammenhang: „Re-searching continues to 
give the ‘re-searcher’ the power to define. The ‚re-searched‘ appear 
as ‚specimens‘ rather than people.“ Wir wollen uns daher in dieser 
Session kritisch mit der Dekolonialisierung der Forschungspraxis 
auseinandersetzen. Welche Rolle spielen postkoloniale Machtver-
hältnisse in der Forschungspraxis? Wie gehe ich mit eigenen Pri-

In fünf verschiedenen Kurzinputs (ca. 10 min) werden Ansät-
ze des kritischen Kartierens in verschiedenen Themengebieten 
vorgestellt und anschließend gemeinsam diskutiert. Die The-
menfelder der Kurzinputs reichen vom „critical spaital learning“ 
und dem Kartieren alltagsweltlicher Geographien mit jungen 
Menschen hin zu dem Kartieren der neuen Rechten und einer 
„kleinen Wahlgeographie der Bundestagswahl 2017“, sowie dem 
Kartieren von „Drogenorten“ und dem damit verbundenen Si-
cherheitsgefühl.

1.	 Hysteria in the classroom: Subversion und Dekonstruktion 
im critical spatial learning 

        (Jana Pokraka und Michael Lehner)
2.	 Die Karte zerreißen – Karten bauen: Kartieren alltagsweltli-

cher Geographien mit jungen Menschen 
        (kollektiv orangotango)
3.	 Drug Use and Urban Security: Drogenorten und das subjekti-

ve Sicherheitsgefühl kartieren 
        (Mélina Germes und Luise Klaus)
4.	 Die Neue Rechte besser kartieren 
        (Valentin Domann und Alexander Thom)
5.	 Kleine Wahlgeographie der Bundestagswahl 2017 am Bei-

spiel Hessens 
        (Bernd Belina)

Wir wollen die Frage nach praktischen Alternativen zur gegen-
wärtigen herrschaftsförmigen und kapitalistischen Ökonomie 
diskutieren: Welche Strukturen und Zwänge bestimmen die Öko-
nomien der Gegenwart? Welche Ansätze praktischer Alternativen 
gibt es bereits im hier und jetzt und vor welchen Herausforderun-
gen stehen sie? Wie kann es gelingen, Ökonomie als ein soziales 
Verhältnis zu bestimmen, das sich an den Fähigkeiten und Be-
dürfnisse jeder/s einzelnen ausrichtet?
In der Session wird es vier kurze Inputs aus verschiedenen Per-
spektiven geben. Danach wollen wir gemeinsam über Möglich-
keiten, Probleme und Potenziale alternativer Ökonomien dis-
kutieren. Leitende Fragen sind dabei u.a.: Welche Varianten und 
Formen alternativer und/oder gemeinschaftlicher Ökonomie 

Kritisches Kartieren

14.30 -16.30h

14.30 -16.30h

Ökonomie als soziales Verhältnis – Was ist der Stand 
der Debatte zu praktischen Alternativen in der 
Kritischen Geographie?

„Re-search is a dirty word” Dekolonialisierung der 
Forschungspraxis & Perspektiven aus der Politischen 
Ökologie

14.30 -16.30h
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me zahlreiche Anknüpfungspunkte. Wir wollen diskutieren, wie 
Ansätze, die bisher in der deutschsprachigen Kritischen Geogra-
phie vor allem auf Städte angewandt wurden, für das Verständnis 
von ländlicher Entwicklung genutzt werden können und was Ori-
entierungspunkte einer Kritischen Geographie ländlicher Räume 
wären.

Inputs:
1.	 Ländliche Entwicklung. Kein Thema der Kritischen Geogra-

phie? (Michael Mießner & Matthias Naumann)
2.	 Ownership matters: Zur nationalen Regulierung ausländi-

scher Agrarinvestitionen am Beispiel Neuseelands (Tobias 
Klinge)

3.	 Kommentar: Susanne Heeg

Tobias Klinge, Michael Mießner & Matthias Naumann
 

Die Debatte um die Ursachen des Wahlerfolges der AfD und an-
derer rechtspopulistischer oder reaktionär-konservativer Par-
teien und Gruppen hat auch die bundesdeutschen Sozialwissen-
schaften und die Geographie erreicht. Wir wollen in einer offenen 
Diskussion versuchen, die unterschiedlichen Ansätze zusammen-
zutragen und kritisch zu vergleichen. In Frage steht aber auch, 
warum die Suche nach den Ursachen z.B. rechter Mobilisierungen 
wie etwa PEGIDA, etc. sich immer noch - analytisch also auch me-
thodologisch - recht konventionell bewegt, und etwa Antifemi-
nismus und white-supremacy Ideologien bisher wenig Beachtung 
finden.

Thomas Bürk

Das kollektive Verfassen von Texten ist ein wichtiges Ausdrucks-
mittel der kritischen Geographie und ähnlicher Zusammenhän-
ge. Erfahrungen zeigen, dass es dabei zur Reproduktion gesell-
schaftlicher Macht- und Benachteiligungsstrukturen kommt 
- selbst dann, wenn alle Beteiligten entsprechende Mechanismen 
kennen, zu überwinden suchen oder sogar im Text behandeln. 

vilegien im Feld um? Wie lässt sich die Reproduktion kolonialer 
Sichtweisen vermeiden? Und, was ist für eine Dekolonialisierung 
der Forschungspraxis erforderlich?
In der Politischen Ökologie werden postkoloniale Kontinuitäten 
in der Wissensproduktion schon seit längerem diskutiert (vgl. 
Leff 2012). Im Fokus steht dabei die Verschränkung von koloni-
aler Wissens- und Naturaneignung. Es gibt sowohl historische 
Arbeiten, die sich mit kolonialen Praktiken in der Produktion 
von Wissen, im Speziellen des Wissens über Natur, beschäftigen, 
als auch Ansätze, die sich für eine Dekolonialisierung und Dialog 
akademischer und subalterner Wissensbestände einsetzen. Die-
ser Workshop ist vor allem als Ideen- und Erfahrungsaustausch 
gedacht. Ziel ist es, Wege zu einer Dekolonialisierung der eigenen 
Forschungspraxis zu diskutieren. Besonders willkommen sind 
dabei Inputs aus eigenen Forschungserfahrungen und Perspekti-
ven der Politischen Ökologie.
 
Birgit Hoinle & Sebastian Purwins
 

Fortführung des Workshops von Freitag 12 Uhr. Neueinstieg 
möglich.Teil II:  Diskussionen um Strategien und Vernetzung. 
 
Studierende und Beschäftigte aus Bonn, Frankfurt & Hamburg

Weltweit bestimmen Städte gesellschaftliche Entwicklungen. 
„Planetary urbanism“ geht nicht nur von der Annahme aus, dass 
Verstädterung ein global stattfindender Prozess ist, sondern auch 
davon, dass sich keine Räume mehr finden lassen, die nicht städ-
tisch geprägt sind. Ländliche Räume geraten damit zunehmend 
aus dem Fokus wissenschaftlicher wie auch politischer Debatten. 
Demgegenüber sind in ländlichen Regionen des Globalen Nor-
dens wie auch des Globalen Südens aktuell umfassende Transfor-
mationsprozesse festzustellen, hinsichtlich gesellschaftlicher Na-
turverhältnisse, ökonomischer Strukturen, politischer Steuerung 
und der Präsentationen von Ländlichkeit.
Die Vernachlässigung ländlicher Räume betrifft auch die deutsch-
sprachige Kritische Geographie. Dabei bieten Forschungsstränge 
der Kritischen Geographie für die Untersuchung ländlicher Räu-

14.30 -16.30h

Darin, damit, dagegen - Kollektive Strategien an der 
neoliberalen Universität II

Alte / Neue Rechte in Staat und Gesellschaft: 
Erklärungsansätze und Untersuchungsschwerpunkte - 
offene Diskussionsrunde

Kritische Geographien ländlicher Entwicklung

14.30 -16.30h
17.00 -18.30h

17.00 -18.30h

Reflexion und Reflexivität kollektiver Schreibprozesse
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ter sozialer Verhältnisse in vielfältiger Weise prägen. Im Anschluss 
an einen Überblicksinput laden wir ein zur gemeinsamen Diskus-
sion der Rolle von Sexualität in gegenwärtigen gesellschaftlichen 
Auseinandersetzungen, etwa im Zusammenhang mit der Neuen 
Rechten und der ‚Flüchtlingsdebatte‘. Dabei möchten wir auch 
Konstruktionen von Sexualität in feministischen Gegendiskursen 
wie #ausnahmslos, #aufschrei oder #metoo problematisieren.
 
Jan Hutta & Jenny Künkel
 

Der Film „Abgefärbt“ thematisiert die aktuellen Entwicklungen im 
Hallenser Viertel Freiimfelde. Freiimfelde war noch bis vor wenigen 
Jahren der Stadtteil in Deutschland mit dem größten Leerstand. 
Mittlerweile ist das Viertel zum Experimentierfeld neuer Ansätze 
in der Stadtentwicklung geworden. 2012 begann ein Stadtgestal-
tungsprojekt, den Leerstand kreativ zu nutzen und Freiimfelde 
durch Graffiti und Street Art in eine städtische Leinwand zu ver-
wandeln. Die Aktionen lokaler und internationaler Künstler*innen 
rückten das Viertel zurück ins öffentliche Bewusstsein. Vier Jahre 
später scheinen die Voraussetzungen für eine langfristige Entwick-
lung geschaffen zu sein, die sich in der Ausgestaltung einer Brach-
fläche zum Bürgerpark durch engagierte Bewohner*innen manifes-
tiert.
Der Dokumentarfilm „Abgefärbt“ lässt involvierte Akteur*innen 
zu Wort kommen und fragt nach Möglichkeiten und Grenzen von 
Bürgerbeteiligung angesichts der aktuellen Debatten um Zwischen-
nutzung, Sanierung und Aufwertung innerstädtischer Wohn- und 
Lebensräume. Im Anschluss an die Filmvorführung wird es eine 
Diskussion mit den Filmemachern geben.

Fabian Fess & Gerrit Pawliczak

Architektonische Bauten sind nicht nur zweckdienlich in einem en-
geren Sinne. Zunächst  müssen sie ihrem Nutzungsauftrag gerecht 
werden, also „funktionieren“. Ihr Programm geht aber a priori über 
nackten Utilitarismus hinaus. Aus ihrem Gesicht (von der Fassa-
de bis zu  innenräumlichen Gestaltungen und dinglichem Design) 
lassen sich Bedeutungen ablesen, die über „gestische Falten“ eine 

Sie können in sämtlichen Arbeitsphasen - von der Arbeitsteilung 
über den Umgang mit Beiträgen bis hin zur Kommunikation über 
Text und Schreibprozess - wirksam werden. Auch wenn die Betei-
ligten auf unterschiedliche Weise betroffen sein können, eint sie 
oft der Wunsch, das zu verhindern.
Während der Umgang mit Macht- und Benachteiligungsstruktu-
ren im Kontext von Diskussionsveranstaltungen bereits intensiv 
diskutiert wird und Methoden wie beispielsweise Moderationen 
mit dem Ziel eingesetzt werden, Ungleichheiten zwischen den 
Beteiligten auszugleichen, sind solche Maßnahmen im Rahmen 
von Schreibprozessen kaum präsent. Hier wollen wir ansetzen 
und gemeinsam überlegen, welche Probleme zu berücksichtigen 
sind und wie darauf reagiert werden kann: Wie kann eine Sensi-
bilisierung für Benachteiligungsmechanismen aussehen, wie ein 
angemessener Umgang, wenn sie trotzdem auftreten? Wie kann 
eine bewusste Arbeitsteilung gestaltet werden, die mit klassi-
schen Rollenbildern bricht? Und wie lassen sich Vereinbarungen 
angesichts von Zeit- und Handlungsdruck realisieren?
Wir freuen uns über einen Austausch über eine bewusste Gestal-
tung kritisch-geographischer Schreibprozesse, bestehende Ansät-
ze und neue Ideen.
 
Autor*innengruppe Guck mal wer da spricht

Seit in den 1970er und 80er Jahren Sexualität in der US-ameri-
kanischen Geographie v.a. im Zusammenhang mit Sexarbeit und 
den großstädtischen ‚Ghettos‘ von Lesben und Schwulen themati-
siert wurde, hat sich das Feld der ‚Geographien der Sexualitäten‘ 
stark ausdifferenziert. Fanden einerseits Diskussionen zur sozialen 
Konstruktion von Sexualität und Geschlecht Eingang in die zuneh-
mend international geführte Debatte, so erweiterte sich anderer-
seits auch das Themenspektrum, etwa auf Fragen von Citizenship, 
Migration oder Tourismus sowie Intersektionalität, Rassismus und 
Homonationalismus. Dabei wurde teils die anfangs stark weiß-ang-
loamerikanisch-metropolitan geprägte Perspektive hinterfragt und 
dezentriert.
In diesem Workshop möchten wir das im deutschsprachigen Raum 
bislang wenig präsente Feld der Geographien der Sexualitäten vor-
stellen und diskutieren. Dabei wollen wir verdeutlichen, dass Fragen 
der Sexualität keineswegs – wie oft angenommen – ‚Nischen‘- oder 
Minderheiten-Themen sind, sondern die Produktion verräumlich-

Geographien der Sexualitäten –
von queer citizenship zu sexuellem Rassismus

17.00 -18.30h

17.00 -19.00h

„Abgefärbt“ – Filmvorführung mit anschließender 
Diskussion

„Das gebaute Bild der Universität [Exkursion]

17.00 -19.00h
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Im Unterschied zur vielschichtigen Tradition kritischer Wissen-
schaft, die es vermochte, aus dem Wechselspiel von Theorie und 
Praxis in gesellschaftspolitische Auseinandersetzungen zu inter-
venieren, scheint sich in jüngerer Zeit die Distanz zwischen aka-
demischem Betrieb und politischen Subjekten vergrößert und in 
der Folge der gesellschaftspolitische Beitrag verringert zu haben. 
Kritische Forschung produziert mittlerweile nur noch selten Er-
gebnisse, die auch von sozialen Bewegungen als relevant erachtet 
und von deren Akteuren rezipiert werden. Vor dem Hintergrund 
dieser Diagnose möchten wir zusammen mit Lisa Vollmer (Stadt 
von unten, Berlin), Severin Halder (Allmende-Kontor Tempelho-
fer Feld, Berlin), Janika Kuge (Solidarity City, Freiburg) und Se-
bastian Schipper (Eine Stadt für Alle, Frankfurt am Main) unter 
anderem folgende Fragen diskutieren:

•	 Ist die Diagnose einer zunehmenden Distanz zwischen kri-
tisch-geographischer Wissensproduktion und sozialen Bewe-
gungen zutreffend oder malen wir das Bild zu schwarz?

•	 Welche Gegenbeispiele und Forschungsprojekte gibt es, de-
nen es gelingt, die Distanz zu überwinden und ein Wissen zu 
produzieren, dass auch für außerakademische Akteure rele-
vant wird?

•	 Wie kann die Isolation bzw. Distanz überwunden werden? 
Wie kann Wissen produziert und zirkuliert werden, von dem 
auch soziale Bewegungen und außerakademische politische 
Akteure profitieren?

•	 Mit welchen Schwierigkeiten und Herausforderungen ist 
eine solche politisch-solidarische Forschung konfrontiert 
und wie kann man damit umgehen?

•	 Inwiefern erschweren die Arbeitsbedingungen an der neoli-
beralisierten Universität (Drittmittellogik, Prekarität, Mobi-
lität, Publikationsdruck) eine gesellschaftspolitisch relevan-
te Forschung in kritischer Absicht?

Im Anschluss Barabend mit einem musikalischen Kurzinput 
- „Local Trap vs. Space fetishism. Musik für GeographInnen” 
und entspannten Ausklang mit Musik vom (virtuellen) 
Plattenteller. 
 

PODIUMSDISKUSSION.
Angewandte Kritische Geographie zwischen 
Wissenschaft und Bewegung

20.00 -21.30h
Café ExZess

Freitag
architektonische Erzählung zu spüren und zu verstehen geben. Die 
ästhetische „Emission“ von Bauwerken lässt sich deshalb auch nar-
rativ als (präsentative) Geschichte interpretieren, in die verwickelt 
ist und wird, wer in ihren Wirkungsbereich eintritt. Eine Reihe si-
gnifikanter Bauten der Frankfurter Universität soll in ihrem atmo-
sphärischen Ausdruck zum Gegenstand einer kritisch-phänomeno-
logischen Reflexion werden: Mit welchen gestalterischen Medien, 
Bewegungssuggestionen und synästhetischen Charakteren werden 
Gebäudefassaden, Baukonstruktionen, Seminarräume und Vor-
lesungssäle inszeniert und mit emotionalen Chiffren aufgeladen? 
Worin liegen evidente und subtile Unterschiede in der ästhetischen 
Sprache einer pluralen  Architektur, deren Entwürfe auf verschiede-
ne historische Epochen zurückgehen?

Jürgen Hasse

Treffpunkt: Vor der Universitätsbibliothek 
(U-Bahn-Station „Bockenheimer Warte“) 



15.06.

Die doppelte 
Vergesellschaftung der 

Wohnung
Gedanken zu einer  

feministisch-materialistischen 
Lesart der Wohnungsfrage 

Rethinking Personal/Collective 
Safety – Bodies, Violence and 

Consensus in
Times of Securitization

Alternativen zum Kapitalismus? 
Zu Möglichkeiten und Grenzen 
einer Wiederaneignung der 

Ökonomie

Reflexion und Reflexivität
kolltektiver Schreibprozesse

Ostdeutschland - Facetten 
einer Geographie der 
Abstiegsgesellschaft

I  

Ostdeutschland - Facetten 
einer Geographie der 
Abstiegsgesellschaft

II

Kritisches Kartieren 

Offene Diskussionsrunde 
Neue Rechte

Reflexionen empirischer 
Forschungspraxis in der 
Geographie (Südasien) 

Darin, damit, dagegen - 
Kollektive Strategien an der 

neoliberalen Universität 

I

Darin, damit, dagegen - 
Kollektive Strategien an der 

neoliberalen Universität 

II

FILM.
Abgefärbt/ Colours of 

Citizen Engagement  

Kritische Geographien 
ländlicher Entwicklung

Wenn das Soziale krank macht 
– Kritische Perspektiven auf 

Gesundheit und Ungleichheit in 
der Stadt

Logistik im Spannungsfeld 
von Globalisierung und 

Renationalisierung

 „Re-search is a dirty word”
Dekolonialisierung der 

Forschungspraxis & 
Perspektiven aus der Politischen 

Ökologie 

 Geographien der Sexualitäten 
– von queer citizenship zu 

sexuellem Rassismus EXKURSION. 
Das gebaute Bild der 

Universität 

13:30
14:30

18:30
20:00

21:30
01:00

10:00

11:30

12:00

13:30

14:30

16:30

17:00

18:30

20:00
21:30

F R Ü H S T Ü C K

M I T T A G E S S E N

A B E N D E S S E N

B A R A B E N D  / /  C A F É  E X Z E S S

PODIUMSDISKUSSION. Angewandte Kritische Geographie zwischen Wissenschaft und Bewegung // Café ExZess

FREITAG 
R1 R2 R3 R4 R5

Festsaal

09:00
10:00
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Der Workshop arbeitet mit folgenden Kurzinputs und gemeinsa-
mer Diskussion:

1.	 Soziale Infrastrukturen & Austerität – Zur Einführung        
(Dimitra Spanou & Tino Petzold: 

2.	 Austerität – Zentralisierung – unternehmerische Stadt    
(Anika Duveneck & Katja Thiele)

3.	 Kollektive Selbsthilfe in der austeritären Stadt                                                    
(Jenny Künkel)

4.	 Ausgrenzungsprozesse im Rahmen sozialer Infrastrukturen-
(Hanna Hilbrand)

5.	 Wohnen als soziale Infrastruktur  (Joscha Metzger)
6.	 Social Impact Bonds (Robert Ogman) (tbc)

In diesem Workshop sollen aktuelle Ansätze der Geographiedi-
daktik im Umgang mit der ‚Neuen Rechten‘ erarbeitet und durch 
eine offene Selbstreflexion und Diskussion angereichert werden. 
Impulse für diese Suche ergeben sich hierbei auf der einen Sei-
te aus geographiedidaktischen Ansätzen wie dem critical spatial 
learning (Mitchell & Elwood 2012) aber auch aus angrenzenden 
Disziplinen wie den queer theories, insbesondere hier Butlers 
(1990) Strategie einer subversiven Praxis. Ziel des Workshops ist 
es, zunächst geographiedidaktisch relevante Diskurse und Agita-
tionsräume der ‚Neuen Rechten‘ zu identifizieren um anschlie-
ßend Möglichkeiten der Dekonstruktion ihrer Argumentationen 
und Ansätze der Subversion im Rahmen von Geographieunter-
richt zu eröffnen.

(Klein-)Gruppendiskussion und Kurzinputs 
Dominik Gruber, Jochen Laub, Michael Lehner & Jana Pokraka

Durch Verschulung, Regelstudienzeit und Karrierismus wird 
der Unicampus immer mehr zu einem bloßen Ort des Konsums 
von Bildung. Dazu kommt die faktisch nicht existente politische 
Mitbestimmung der Studierenden an den Entscheidungen in der 

 

Im Workshop soll der Frage nachgegangen werden, wie Körper 
und Emotionen in der Forschung ernst genommen und zum 
Ausgangspunkt der eigenen Wissensproduktion gemacht wer-
den können. Dabei laden wir zu einem Wissensaustausch ein 
und teilen unsere Erfahrungen aus einem kollaborativ-autoeth-
nografischen Forschungsprojekt. Autoethnografische Forschung 
steht dabei in einer feministischen Tradition, die die Women 
Writing Culture-Debatte, die Infragestellung des Objektivitäts-
paradigmas und die Forderung nach situiertem Wissen zum 
Ausgangspunkt nimmt. Im Workshop geht es darum die eigene 
Forschungshaltung kritisch zu befragen und darüber in den Aus-
tausch zu kommen. Nach einem kurzen Input gibt es viel Raum in 
Kleingruppen biografisch zu reflektieren und sich auszutauschen. 
Der Workshop ist auch offen für Menschen, die noch keine eigene 
Forschungserfahrung gemacht haben.

Lea Carstens & Linda Pasch

Unser Alltag entwickelt sich um (soziale) Infrastrukturen des täg-
lichen Lebens herum. Diese Infrastrukturen werden unter Bedin-
gungen der Austerität prekär, was gerade in den (auch deutschen) 
Kommunen sicht- und erfahrbar wird: Leere Kassen, Schwarze 
Nullen, Schuldenberge und Investitionslücken finden ihren Aus-
druck im Abbau, der Unterfinanzierung oder Privatisierung so-
zialer Infrastrukturen. Parallel geraten im Zuge der Kommerzi-
alisierung öffentlicher Räume, städtischer Aufwertungsprozesse 
und der Krise der Gewerkschaften auch die infrastrukturellen 
Bedingungen des Widerstands unter Druck.
Im Workshop wollen wir das Verhältnis zwischen Infrastruktu-
ren, Austerität und Alltag in den Blick nehmen und uns über po-
litische Erfahrungen, Strategien und Perspektiven, theoretische 
Konzepte und empirische Forschungen austauschen.

SAMSTAG 

10.00 -12.00h

10.00 -12.00h

10.00 -12.00h

10.00 -12.00h

Körper und Emotionen in der Forschung?! - 
(Kollaborativ-)Autoethnografische Ansätze in der 
Wissensproduktion

Soziale Infrastrukturen und Alltag im 
Austeritätsregime

Antifaschismus im Klassenzimmer - 
Zur Widerständigkeit gegen die ‚Neue Rechte‘ im 
Rahmen von Geographieunterricht

Linksradikale Medien an der Uni. 
Oder: Wie bastele ich eine Campuszeitung? 
(Antinational Geographic Berlin)
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Austausch zu ermöglichen. Du hast eine Idee für ein Thema einer 
Haus-, Forschungs- oder Abschlussarbeit und möchtest dich da-
rüber austauschen und Anregungen zur Umsetzung bekommen? 
Du bist mitten im Arbeitsprozess, stößt aber immer wieder auf 
offene Fragen und Unsicherheiten? Die Kolloquien werden von 
einer Expertin oder einem Experten zu folgenden Schwerpunkt-
themen begleitet:

•	 Kritische Stadtforschung
•	 Flucht und Migration
•	 Staat und Raum
•	 Feministische Geographie
•	 Open Space(s) & Open Kolloquium

Die Session soll zu der Rezeption der Critical Disability Studies in 
der deutschsprachigen kritischen Geographie beitragen. Zahlrei-
che Personen werden aufgrund von ihren Körpern, Krankheiten, 
Psyche und Atypien durch Normen, Institutionen und Leistungs-
erwartungen “behindert gemacht”. Dieser Unterdrückungsme-
chanismus wird aus dem Englischen „Ableismus“ (als Ideologie) 
und „Disableismus“ (als Praktik) benannt. In der Session soll 
weder voyeuristisch über Beeinträchtigungen, noch heroisierend 
über behinderte Personen diskutiert werden. Im Gegenteil sollen 
Ableismus und Disableismus innerhalb unserer neoliberalen Wis-
senschaftspraktiken (insb. Geographie) reflektiert werden. Nicht 
nur Institutionen, sondern alltägliche Interaktionen unter peers 
fördern Normierungen, Diskriminierungen, Othering, Internali-
sierung, Negierung, Ausschlüsse, Unhörbarkeit der “behinderten 
Subjekte” in der Wissenschaft. Diese Prozesse werden zusätzlich 
durch ein produktivistisches Wissenschaftsverständnis sowie 
neoliberales Selbstmanagement der Forscher_innen* verstärkt. 
Indem die Perspektive von Betroffenen über Universität und 
Forschung (vor ihren Türen oder mittendrin) privilegiert wird, 
werden Coming-outs, Empowerment- und Kampfstrategien dis-
kutiert. Die Diskussion beschäftigt sich mit der Wissenschaft als 
Arbeit und wird intersektional mit feministischen und queeren 
Ansätze bereichert. Damit werden unsere Forschungspraktiken 
als Produktion eines maskulinistischen und ableistischen Wis-
sens analysiert. Wie könnte eine anti-ableistische Wissenspraxis 
in der kritischen Geographie aussehen?
Melina Germes

Uni. Dadurch wird der Campus zunehmend zu einem entfremde-
ten Ort, den mensch nur für das Erreichen von Leistungspunk-
ten besucht. Ziel ist es dabei, so gut wie möglich auf den Kon-
kurrenzkampf auf dem Arbeitsmarkt vorbereitet zu werden und 
möglichst viel „soziales Kapital“ anzuhäufen. So viel zur Distopie. 
Ein Glück gibt es immer wieder Einzelpersonen, Kollektive und 
Initiativen, die diesen Alltag aufbrechen wollen. Dazu können 
auch studentische Zeitschriften dienen. Zwischen Unispiegel und 
The Red Bulletin haben sie die Möglichkeit, das Ideal der Uni von 
Unten direkt seinem neoliberalen Pendant entgegenzuhalten.
 
Autonome Geos Berlin
 

Der Stadtrundgang regt eine Auseinandersetzung um die Ge-
schichte des Kolonialismus und seine bis heute andauernden Fol-
gen an. Am Fall von Frankfurt am Main werden historische und 
gegenwärtige Bezüge zum Kolonialen im Lokalen thematisiert. 
Der Rundgang führt an Orte, an denen verschiedene Formen 
solcher Bezüge thematisiert werden. Diese Orte sollen und kön-
nen den Raum des Kolonialen in Frankfurt nicht vollständig oder 
repräsentativ abbilden, denn Kolonialismus manifestiert(e) sich 
vor allem in Herrschaftsbeziehungen und Strukturen. Vielmehr 
sind die Orte Ausgangspunkte für Fragen danach, inwieweit die 
deutsche Gesellschaft noch immer kolonial geprägt ist, und um 
Kritik und Intervention gegenüber solchen Kontinuitäten anzu-
regen.

Initiative Frankfurt Postkolonial
Nur begrenzte Anzahl an Plätzen. Bitte tragt euch vorab in der 
Liste am Info-Tisch ein.

Treffpunkt: Lucae-Brunnen, Alte Oper. 
Endpunkt/Zeit: ca. 12:30 Uhr, Innenstadt

 Die Forschungswerkstatt hält für uns alle eine besondere Chance 
bereit – nur selten kommen in der Geographie so viele kritische 
Köpfe, so viel Expertise und so viele spannende Ideen an einem 
Ort zusammen. Aus diesem Grund möchten wir auf der diesjähri-
gen Forschungswerkstatt Räume schaffen, um einen fruchtbaren 

10.00 -12.00h

14.30 -16.00h

12.30 -13.30h

Frankfurt Postkolonial [Exkursion]
Ableismus und Wissenschaft: unsichtbare behinderte 
Subjekte und die (Kritische) Geographie

Kolloquien
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Specifically, the relations of power that determined the bodies as 
territories of conquest. We considered the notion of  “territory” a 
central concept to discuss the violence against women. Territory 
means not only a geographical space, but the materialization of 
assemblages of power. We suggest the analysis of three forms: ex-
ploitation, slavery and elimination. Far from essentializing these 
forms, we believe that these mechanisms are deeply intertwined 
and have been transforming through history.
 
Workshop:
Objective: During the mapping and discussion the participants 
will self-represent a female body in group, as part of a collective 
exercise of geographical auto-consciousness. This exercise seeks 
to critically explore the historical embodiment of domination, in 
order to produce different narratives of our own experience, sub-
verting the cartographic.
Methodology: the proposed method through which we want to 
explore this question is the mapping. Maps shaped the way we 
organized the world, in order to redefine and reorganize relations 
between territories and power, we need to generate new associa-
tions. It means that we are in process of finding new practices of 
liberation through collective self-representation. 20 minutes for 
the exposé; 35 minutes self-map in group; 45 minutes for collec-
tive discussion.
 
Giulia Marchese

Der Anspruch einer Kritischen Geographie, in gesellschaftliche 
Verhältnisse zu intervenieren, findet nicht nur in der Forschung, 
sondern gerade auch in Bildung und Lehre statt – sowohl inner-
halb als auch außerhalb der Hochschule. Das Thema „Kritische 
Lehre“ – dessen Bestimmung, zentrale Inhalte, adäquate Metho-
den und die dafür notwendigen Strukturen – wurden bereits auf 
vergangenen Forschungswerkstätten und auf dem „Kongress für 
Kritische Geographie“ in Tübingen diskutiert. Im Zentrum der 
bisherigen Diskussion standen vor allem eine Bestandsaufnahme 
und die Identifikation von zentralen Aspekten einer Kritischen 
Lehre. Dabei wurden zahlreiche Widersprüche und Schwierigkei-
ten für kritische Ansätze in der Lehre an neoliberalen Hochschu-
len ermittelt.
Dennoch wird „Kritische Lehre“ an vielen Orten und in unter-

In dieser Session wollen wir uns mit der Krisenhaftigkeit von Ca-
re-Arbeit und möglichen Widerstandspotenzialen beschäftigen. 
In einer kapitalistisch und patriarchal verfassten Gesellschaft er-
fahren Sorgearbeiten zutiefst widersprüchliche Prozesse der Ab-
wertung und Prekarisierung bei gleichzeitiger Kommodifizierung 
und Inwertsetzung. Im Gesundheitswesen wird dieses Verhältnis 
durch eine zunehmende Ökonomisierung verschärft, die aktuell 
nur durch eine massive Belastung der Beschäftigten und ihrer Ar-
beitsbedingungen getragen wird. Charakteristisch für die Krisen-
haftigkeit der Care Arbeit ist dabei auch, dass die Organisierung 
von Arbeitskämpfen besonders herausfordernd erscheint.
Der beschriebene Zusammenhang wird anhand zweier aktueller 
Forschungsprojekte verdeutlicht: Der erste Beitrag fokussiert die 
Arbeitsbedingungen von Hebammen im Rhein Main Gebiet, wäh-
rend der zweite Beitrag aus einer gewerkschaftlichen Perspektive 
die Durchführung von Arbeitskämpfen im saarländischen Kran-
kenhaussektor beleuchtet. Ausgehend von diesen unterschied-
lichen Erfahrungen möchten wir uns gemeinsam die Ursachen 
gegenwärtiger Krisenerscheinungen in der Care Arbeit erarbeiten 
und daran anschließend die Potenziale für Widerstand und kol-
lektive Handlungsfähigkeit diskutieren.

Jan Kordes, Anna Lisa Jakobi, Nicole Linsenbold, Madita Harde-
gen, Katarina Reljić & Laura Bremert
 

Critical geography have been carrying out a review of the hege-
monic vocabulary in geo-economics and feminist studies, redefi-
ning concepts such as zone, corridors, regions, routes and bodies. 
The configuration of these landscapes is mediated by the intersec-
tion of local/global geographies and the relations of power that 
produce such spaces (patriarchy, capitalism and colonialism). The 
production of the feminine and feminized body is a process of in-
tersectionality. National and international institutions not only 
configure and perpetuate specific relationships of hierarchy and 
domination, but also materially shape our bodies (Federici, 2014).
In this workshop we want to rise the question about the mecha-
nisms through which the bodies of women (or feminized bodies) 
are dominated and subjugated in modern neoliberal capitalism. 

Care Krise, Care Revolution? Aktuelle Zugänge und 
Potentiale für Widerständigkeiten in der Sorgearbeit

(Feminine/feminized) Bodies as territories of conquest. 
A feminist genealogy of the geography of violence.

Kritische Geographie für Alle?! Praktische Beispiele und 
Erfahrungen mit kritischer Lehre

14.30 -16.00h

14.30 -16.00h
14.30 -16.00h
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Bitte tragt euch vorab in die Listen ein, die ihr am Info-Tisch fin-
den könnt, damit die jeweiligen Stadtrundgänge eine angenehme 
Gruppengröße haben.
 

Das Frankfurter Bahnhofsviertel gilt als hippster Ort der Stadt 
– paradoxerweise gerade weil die Stadt hier über Jahrzehnte „un-
geliebte“ Gruppen wie die Drogenszene, Sexarbeiter*innen, Ob-
dachlose und Trinker*innen konzentrierte. Die extreme Margina-
lität dient gegenwärtig als Kulisse einer rasanten Gentrifizierung. 
Der Stadtspaziergang zeichnet die Veränderungen im Viertel 
nach. Er problematisiert die räumliche Verdrängung von Margi-
nalisierten, fragt aber auch, wie deren Marginalität durch (u.a. 
städtische) Politiken entsteht. 

Jenny Künkel
Treffpunkt: 17 Uhr vorm Hauptbahnhof

Seit Ende April 2009 nutzt die Initiative »Faites votre jeu!« das 
ehemalige Polizeigefängnis in der Klapperfeldstraße 5 in Frank-
furt am Main als selbstverwaltetes Zentrum. In den zwei Dauer-
ausstellungen „RAUS VON HIER. Inschriften von Gefangenen in 
Abschiebehaft und Polizeigewahrsam im Klapperfeld 1955–2002“ 
und der erweiterten Dauerausstellung zur Geschichte des Klap-
perfelds mit Fokus auf die nationalsozialistische Vergangenheit, 
wird die „über 100-jährige Repressionsgeschichte des Gebäudes 
im Zusammenhang mit gesellschaftlicher Wirklichkeit und kapi-
talistischer Entwicklung kritisch thematisiert.“
 
Weitere Informationen zur Ausstellung und der Initiative findet 
ihr unter: https://www.klapperfeld.de/
Treffpunkt: 16.15 vorm Studihaus

schiedlichen Kontexten bereits praktiziert. Beispiele hierfür sind 
selbstorganisierte Lesekreise, Tutorien und Seminare, aktivis-
tische Lehrveranstaltungen, aber auch Ansätze kritischer (po-
litischer) Bildung in standardisierten Lehrformaten. Für einen 
Überblick zu diesen Projekten und einen Erfahrungsaustausch 
zwischen verschiedenen Formaten Kritischer Lehre möchte der 
Workshop einen Rahmen bieten.
 
Thomas Bürk, Matthias Naumann & Tino Petzold

Exkursionen erheben Anspruch auf einen Zugriff auf unverstellte 
Wirklichkeit. Die im Kanon jeder Geograph*innenausbildung fest 
verankerte Praxis einer ortsaufsuchenden Wissensvermittlung 
wird jedoch immer noch zu selten kritisch betrachtet oder auf-
gearbeitet. Nach einem ersten Workshop bei der FoWe KritGeo 
2016 in Leipzig möchten wir die kritische Auseinandersetzung 
mit diesem klassisch-geographischen Handwerk (oder besser 
Fußwerk) fortsetzen! Folgende Fragen stehen im Vordergrund:

•	 Wie können Theorien oder Themen der kritischen Geogra-
phie bei Exkursionen aufgegriffen und raum- bzw. ortsbezo-
gen vermittelt werden?

•	 Welche partizipativen Methoden oder alternativen Interakti-
onformen können die klassische Exkursionsform des direkti-
ven Aufzeigens ergänzen oder ablösen?

•	 Braucht es die Exkursion als Format, um die Ziele zu errei-
chen / Inhalte zu transportieren? Wenn ja, was macht das 
Format so bedeutend bzw. welche Rolle spielt das »Draußen 
sein« für die Wissensvermittlung?

Im Anschluss an den Workshop besteht die Möglichkeit, einige 
experimentelle Exkursionsformen in einem Praxisversuch im 
„Feld Frankfurt“ zu erproben.
 
Nils Grube & Katja Thiele

 

Kritische Exkursionsdidaktik. Teil I
Sex, drugs & gentrification – soziale Kämpfe um das 
Bahnhofsviertel

Ehemaliges Polizeigefängnis Klapperfeld

14.30 -16.00h

16.15 -18.30h

STADTRUNDGÄNGE 
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Das Gallus - was einst bedingt durch vergleichsweise günstige 
Mieten ein klassisches   Arbeiter*innenviertel in einer wachsen-
den Stadt darstellte, vermarktet sich heute als hippes “Szenevier-
tel” und luxuriöse Wohngegend. Der Stadtteil ist voller Gegensät-
ze: Alte Industriebrachen grenzen an schicke Luxuswohnungen; 
trendige Cafés liegen nur eine Straße entfernt von herunterge-
kommen Lagerhallen. Aber vor allem eines ist unübersehbar: 
überall wird gebaut und nachverdichtet. Das beste Beispiel hier-
für ist das Areal des ehemaligen Güterbahnhofs, auf dem das lu-
xuriöse, aber eintönige Europaviertel im Entstehen ist.
Wir möchten mit euch gemeinsam einen von Gegensätzen ge-
prägten Frankfurter Stadtteil kennenlernen und seine Geschich-
te zwischen Galgenfeld, KZ-Standort und dem “Neuem Frank-
furt” bis hin zum Vorzeigeobjekt der “Global City Frankfurt” 
ergründen. Vor allem sollen die seit den 1970er Jahren politisch 
geebneten Prozesse der städtischen Neoliberalisierung kritisch 
in den Blick genommen werden - denn die Folgen einer rasanten 
Verwertungsdynamik werden hier wie in einem Brennglas deut-
lich: eine sich abzeichnende Gentrifizierung des Gallus!

 
Tabea Latocha, Johanna Betz & Tjark Albrecht
Treffpunkt: 16.15 vorm Studihaus
     

Das Thema der Exkursion ist die Rekonstruktion der Altstadt in 
Frankfurt und deren Rolle für die Aufwertung des Stadtimages. 
Die Rekonstruktion der Altstadt ist ein interessantes Beispiel für 
den Versuch, die regionale sowie internationale Wettbewerbsfä-
higkeit der Stadt zu steigern. Sie sollte deswegen im Kontext der 
Festivalisierung der Stadt verstanden werden. Eine theatralische 
Bühne, ein „Disneyland“, das die Stadtvertreter als wichtige Maß-
nahme für die Stadteinwohner bzw. für die „Stadt-Identität“ not-
wendig finden.
 
Lidia Monza
Treffpunkt: 16:15 Uhr vorm Studihaus

Das innerstädtisch gelegene Ostend in Frankfurt am Main war 
seit den 1950er-Jahren von unterdurchschnittlichen Miet- und 
Bodenpreisentwicklungen geprägt. Seit Mitte der 2000er-Jahre 
jedoch hat sich die Entwicklung umgekehrt, Sanierungen und 
Neubau führen zu steigenden Preisen. Diese haben über die letz-
ten 15 Jahre zu einer Veränderung der Sozialstruktur zugunsten 
höherer Einkommensgruppen geführt. Die Gentrifizierung des 
Ostends, das lange Zeit als nicht gentrifizierbar galt, wurde durch 
stadtpolitische Entscheidungen seit den 1980er Jahren mit di-
versen Instrumenten ermöglicht und gefördert. Die dadurch aus-
gelösten Verdrängungsprozesse wurden zudem durch den 2002 
getroffenen Beschluss beschleunigt, den Sitz der Europäischen 
Zentralbank in das Ostend zu verlegen.

Andrea Mösgen & Sebastian Schipper
Treffpunkt: vorm Studihaus 16:15 Uhr
 

Umsetzung der im Workshop erarbeiteten Inhalte als  Praxisver-
such im „Feld Frankfurt“.
 
Treffpunkt und Zeit nach Absprache
 
 

Altstadtrekonstruktion Gestern an der Gallus - heute schon verdrängt?

Gentrifizierung im Frankfurter Ostend

Experimenteller Stadtrundgang / dérive
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Revolution? Aktuelle 

Zugänge und Potentiale für 
Widerständigkeiten in der 

Sorgearbeit 

Ehemaliges 
Polizeigefängnis 

Klapperfeld

Körper und Emotionen 
in der Forschung?! 
- (Kollaborativ-)

Autoethnografische Ansätze 
in der Wissensproduktion 

Kolloquium.
Kritische Stadtforschung

Ableismus und 
Wissenschaft: unsichtbare 
behinderte Subjekte und 

die (Kritische) Geographie 

Sex, drugs & 
gentrification – 

soziale Kämpfe um 
das Bahnhofsviertel

Linksradikale Medien an 
der Uni. Oder: Wie bastele 

ich eine Campuszeitung 
(Antinational Geographic)

Kolloquium.
Staat und Raum 

Open Space(s) & 
Open Kolloquium

Kritische 
Geographie für Alle?! 

Kritische 
Exkursionsdidaktik

EXKURSION.
Frankfurt Postkolonial 
(Nach Verfügbarkeit)

Gentrifizierung im 
Frankfurter Ostend 

Antifaschismus im 
Klassenzimmer

Kolloquium.
 Flucht und Migration 

(Feminine/feminized) Bodies 
as territories of

conquest. A feminist genealogy 
of the geography of violence

Altstadtrekonstruktion 
Neu Altstadt Frankfurt

Experimenteller 
Stadtrundgang //

derive 

Gentrifizierung im Gallus 

09:00
10:00

13:30
14:30

18:30
20:00

...

...

10:00

12:00

12:30

13:30

14:30

16:00

16:15

18:30

20:00
21:00

F R Ü H S T Ü C K

M I T T A G E S S E N

A B E N D E S S E N

						      P A R T Y  / / W o  i h r  w o l l t

P L E N U M

SAMSTAG 
R1 R2 R3 R4 R5
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14.06.

Legende:

Einführungsworkshop: 

Marxistische Geographie 

Einführungsworkshop. 

Feministische 
Geographien 

Einführungsworkshop. 

Anarchistische Geographien 

15:00

21:00
...

16:30

18:30

19:00
21:00

A N K O M M E N  / /  A N M E L D U N G

B A R A B E N D  / /  C A F É  K O Z

Auftaktveranstaltung: „Geschichten Kritischer Geographie“

DONNERSTAG

KOLLOQUIUM EXKURSIONWORKSHOP

R1 R2 R3



15.06.

Die doppelte 
Vergesellschaftung der 

Wohnung
Gedanken zu einer  

feministisch-materialistischen 
Lesart der Wohnungsfrage 

Rethinking Personal/Collective 
Safety – Bodies, Violence and 

Consensus in
Times of Securitization

Alternativen zum Kapitalismus? 
Zu Möglichkeiten und Grenzen 
einer Wiederaneignung der 

Ökonomie

Reflexion und Reflexivität
kolltektiver Schreibprozesse

Ostdeutschland - Facetten 
einer Geographie der 
Abstiegsgesellschaft

I  

Ostdeutschland - Facetten 
einer Geographie der 
Abstiegsgesellschaft

II

Kritisches Kartieren 

Offene Diskussionsrunde 
Neue Rechte

Reflexionen empirischer 
Forschungspraxis in der 
Geographie (Südasien) 

Darin, damit, dagegen - 
Kollektive Strategien an der 

neoliberalen Universität 

I

Darin, damit, dagegen - 
Kollektive Strategien an der 

neoliberalen Universität 

II

FILM.
Abgefärbt/ Colours of 

Citizen Engagement  

Kritische Geographien 
ländlicher Entwicklung

Wenn das Soziale krank macht 
– Kritische Perspektiven auf 

Gesundheit und Ungleichheit in 
der Stadt

Logistik im Spannungsfeld 
von Globalisierung und 

Renationalisierung

 „Re-search is a dirty word”
Dekolonialisierung der 

Forschungspraxis & 
Perspektiven aus der Politischen 

Ökologie 

 Geographien der Sexualitäten 
– von queer citizenship zu 

sexuellem Rassismus EXKURSION. 
Das gebaute Bild der 

Universität 

09:00
10:00

13:30
14:30

18:30
20:00

21:30
01:00

10:00

11:30

12:00

13:30

14:30

16:30

17:00

18:30

20:00
21:30

F R Ü H S T Ü C K

M I T T A G E S S E N

A B E N D E S S E N

B A R A B E N D  / /  C A F É  E X Z E S S

PODIUMSDISKUSSION. Angewandte Kritische Geographie zwischen Wissenschaft und Bewegung // Café ExZess

FREITAG 
R1 R2 R3 R4 R5

Festsaal



16.06.

Soziale Infrastruktur und Alltag 
im Austeritätsregime 

Kolloquium.
 Feministische Geographien 

Care Krise, Care 
Revolution? Aktuelle 

Zugänge und Potentiale für 
Widerständigkeiten in der 

Sorgearbeit 

Ehemaliges 
Polizeigefängnis 

Klapperfeld

Körper und Emotionen 
in der Forschung?! 
- (Kollaborativ-)

Autoethnografische Ansätze 
in der Wissensproduktion 

Kolloquium.
Kritische Stadtforschung

Ableismus und 
Wissenschaft: unsichtbare 
behinderte Subjekte und 

die (Kritische) Geographie 

Sex, drugs & 
gentrification – 

soziale Kämpfe um 
das Bahnhofsviertel

Linksradikale Medien an 
der Uni. Oder: Wie bastele 

ich eine Campuszeitung 
(Antinational Geographic)

Kolloquium.
Staat und Raum 

Open Space(s) & 
Open Kolloquium

Kritische 
Geographie für Alle?! 

Kritische 
Exkursionsdidaktik

EXKURSION.
Frankfurt Postkolonial 
(Nach Verfügbarkeit)

Gentrifizierung im 
Frankfurter Ostend 

Antifaschismus im 
Klassenzimmer

Kolloquium.
 Flucht und Migration 

(Feminine/feminized) Bodies 
as territories of

conquest. A feminist genealogy 
of the geography of violence

Altstadtrekonstruktion 
Neu Altstadt Frankfurt

Experimenteller 
Stadtrundgang //

derive 

Gentrifizierung im Gallus 

09:00
10:00

13:30
14:30

18:30
20:00

...

...

10:00

12:00

12:30

13:30

14:30

16:00

16:15

18:30

20:00
21:00

F R Ü H S T Ü C K

M I T T A G E S S E N

A B E N D E S S E N

						      P A R T Y  / / W o  i h r  w o l l t

P L E N U M

SAMSTAG 
R1 R2 R3 R4 R5



17.06.SONNTAG 

ab

10:30

A U S K L A N G 
U N D  B R U N C H 

C A F É  E X Z E S S
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AK Kritische Geographie
c/o Institut für Humangeographie
Goethe-Universität Frankfurt am Main
Theodor-W.-Adorno-Platz 6
D-60629 Frankfurt am Main

Kontakt:
Mail: fowe18@protonmail.com
FB: https://www.facebook.com/AkKritGeo/
Twitter: #FoWe18 
Homepage: http://kritische-geographie.de/category/ak-frankfurt/

Telefon: 0163 - 1954421

“Frankfurt ist wie alle deutschen Städte lächerliche Provinz. Das Frankfurtbild 
der Merianhefte entlarvt Frankfurt als Provinz. Die offizielle Werbung 
der Stadt weiß nur noch mit provinziellen Klischees ›Lebensqualität‹ zu 
beschwören.” 

(Diskus „Stadt Statt Stadt“ 1-2015)




